










Äußere Einflussfaktoren
- Temperatur Außen
- Regen
- Schnee
- Nebel
- Windgeschwindigkeit 
- Windrichtung 
- Luftfeuchtigkeit

Innere Einflussfaktoren
- Temperatur
- Luftfeuchtigkeit (THI)
- Ammoniak, CO2, 
- Luftbewegung/ Wind-Chill
- Licht: 16 Std. Tag und 8 Std. Nacht
- Staubsensor für Einstreuroboter
- Anzahl Tiere



Anforderungen und Erkenntnisse:

 Windgeschwindigkeit von 6m/s bis 10m/s
 Sturmschutz für Firstlüftung
 Bisher wurde alles einzelgesteuert 

Wind falsche Richtung
Flügel am Ventilator können brechen

 Einstreuroboter streut nach Zeit und nicht 
nach Wetter. Umsetzung der neuen Steuerungen

 Bsp. Im Sommer über 24°, schließen wir 
erst ab 8m/s bis 10m/s es soll der Wind Chill
Effekt genutzt werden und Energie gespart 
werden

 Windgeschwindigkeit am Tier 
Winter: <1 m/s
Sommer (>20°C): 4 m/s – 8m/s

 Windrichtung, Staubsensor und 
Zeitschaltuhr für Einstreuroboter.

 Energie einsparen



Arten von Ventilatoren:
 Deckenventilatoren oder Axial Ventilatoren
 Steuerung in Abstimmung Wind
 An/Aus  oder 0-10V



Arten von Ventilatoren:
 Steuerung in Abstimmung 

Curtains/Hubfenster/Kälberhimmel
 Steuerung in Abstimmung Wind
 An/Aus  oder 0-10V



Einstreu über Fallrohr:
 Schließen der Curtains, bei zu starkem 

Wind Stoßlüften/Minimum Öffnung

Einstreu über Roboter:
 Curtains sind offen, durch Windrichtung 

wir nur die betroffene Seite geschlossen



Beleuchtung:
 Tag Phase 16 Std
 Nacht Phase 8 Std

Möglichkeiten:
 An- Aus (manuell)

 Zeitschaltuhr 
(Problem: Winter/Sommer)

 Möglich durch innen und 
Außen Lux-Sensoren 
Langsame Hell-Dunkel 
Anpassung (Reduzierung von 
Stress). 



Firstlüftung:
 Unter -7°C öffnet der First nicht, 

mechanischer Schutz  Stoßlüftung über 
die Curtains. 

 Feuermelder für Brandschutz Vorschriften



Sprühkühlung:
 Ab + 20-22°C
 Messung von Temperatur 

und Luftfeuchtigkeit (=THI)
 Abstimmung Ventilator zu 

Wassermenge und 
Windrichtung

Tropfschlauch:
 Ab + 22°
 Steuerung über Zeit, 

Temperatur und Menge
 Gezielt am Nacken der Kuh, 

nicht am ganzen Körper und 
Euter

 kein Ventilator notwendig









Umsetzung der neuen Steuerungen
 Über Zeitsteuerung
 Über Messung des Ammoniakgehalts



 Stoßlüften aber 
abhängig von 
Außentemperatur

 Ventilatoren oder 
Lüftungsschlauch 
starten



Güllerührwerk

 Über Zeitschaltuhr mit Nachtstrom
 Kommuniziert mit Wechselrichter, wenn 

PV-Strom übrig ist, laufen die Rührwerke



Futtersilo und Futterschnecke:

 Push Nachricht, wenn Futterschneck leer 
läuft.

 Füllstands-Sensor im Futtersilo 



Kameras werden in die App eingebunden:
 Überwachung des Stalles außen und innen
 Überwachung des Abkalbe-Bereichs



Unwetterwarnung 

 Landwirt wird informiert
 Curtains können schon vorab geschlossen 

werden. 





Herdenverhalten erkennen und steuern:

 Über das Klima und die Beleuchtung



 Arbeitszeitentlastung durch funktionierende Automatisierung (€/täglich)
 Arbeitszeitentlastung durch Dokumentation und Bedienung durch eine

Steuerung(€)
 Leistungssteigerung durch Tiergesundheit (€)
 ROI liegt bei ca. 1-2,5 Jahren je nach Ausstattung und Herdengröße
 Es geht nicht um den letzten €, auch die Gesundheit und Entlastung des 

Landwirtes darf nicht außer acht gelassen werden. 




